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Bekanntmachung.
Im Anschluß an den in Nr. 41 d» .

BllS. auf
Freitag , den 18 . April
vormittags 10 ' /e Uhr

ausgeschriebenen Siammholzverkauf wird ver«
kaust aus :
Stadtwald 4 Abt . 10 k. 13 k. Kellerloch

und Soldatenbrunnen :
3 Stück buchenes Laudhoiz I . Cl . mit

1,96 Fm.
1 „ „ „ II . Cl . mit

0,39 Fm.
Wildbad , den 14 . April 1902.

Gtadtschnltheitzenamt :
Biitzner.

Militär-Verein
„Königin Charlotte ."
Freitag , den 18 . April 1902

abends ' <»9 Uhr
Singstunde .

im Lokal
Der Vorstand.

Brot - L Feinbiickcr-
Lchrstelle

gesucht . Offerte nimmt die Expedition ds ,
BUS. entaeaen.

Loäenö ! (kLLMoLine ) ,
1-emöI , I-6mö !6rni88,

Isrpentmöl,
vopLUaoL )

l-eäsrjaeL,
8pir11u8 , 8eIi6llL6L ,

üoäonlavLv , 8taLl8pänv ,
karket ^ i6li86, ivei.88 u. Kolb

in 1 und 2 Psd. Büchsen und offen
in bester Ware empfi' hlr

sssr. Treiber .
Ein jüngere«

Mädchen
sucht Stelle für Zimmer u. Hausarbeit.

Offerte beliebe man unter R . R . an die
Redllktivn HS . Bl. abzugeben.

i I d b s d.

80vll26 ! l8 - H ! lllLckullK .
2ur § sisr unserer

MWWmn» » e/ee/r
'
e/Le -r

laden vir bismit Vsrvandts , Rreunds und LsKannts auf
LamstnK , den 19. 4 .pr !i 1902

in ävü 6L8liwk 2. » Illätiok
krsuudliobst sin und bitten dies als eins persölllivlie LilllndllllK
»nnebmen zu vollen.

^Villiellli Holt , Oipssr,
4,0186 6ro88wrilln .

Lirobgang um V- 1 Okr von äor Restauration Rr. Rapp aus .

Empiehle in größter Auswahl , in den joitdesten Fabrikaten und allen Preislagen

Haumeüptzr , Haumdrille , Leit - und
öeltsatin , daguarddrllle, AalralMndrille

s — Rettkedero n . I ' lLom sss
^nkortiAUNF von Holten in 1aä«11o8or ^u8l'ülii-uu^.

Ich biete in meinen Qualitäten auch jeder Concurrenz die Spitze in Bezug von
Qualitäten und Preise und sind vor allen Dingen Bettwaren VertraucnSsache.

UH . Wosch.

MöbvIdLllälllllK
V0Q
M «

? kor2lisiiL ? kor2Lsim
VVai8ellkau8p1kltr: 8 4Vni86nban8pIkt !s 8

swpLeblt sein grosses Rsgvr iu allen Zortsu
Mödvl , 8pivK«1, kol8tvrivartzii u . 8. >v.

voll den sinkaobsten bis 2U den feinsten Qualitäten.
I?ür gute solide Vikars garantiert der Obige .

Jeden Tag frische
Lier - Xodolu

empfiehlt Chr. Batt.

Giötzle und billlgste Auswahl in
Ü6rrvn -6rLivLitl6n

b«i G , Riexinger.



Ein kleinerer

Schreib-Pult
wird zu kaufen gesucht .

Von Wem ? sagt die Redaktion .
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Fertige
Herren

uoä
Lnaben -

^ U2ÜAV .
Lager in

Tuch und
Buckskin
billigst bei

IG . Riexinger .

MM .«

Meesamen ,
Hrcrssamen ,

Kaser u Wicken
in bester keimfähiger Ware empfi-blt

Fr . Treiber .
Jeden Sonntag titsche u . gerauchte

Stuttgarter
Bratwürste

empfiehlt Hermann Kahn.
Empfehle mein gut sortiertes Lager in

allen Sorten

Lramitvvtziu unä
lii ^ utzurv

vom billigsten bis zum feisten , bei billigster
Berechnung . Theodor Bechtle.

Olosvt -kapier
in Rollen u. Paketen

empfiehlt G . Riexinger ,
Buchbinder .

î Illllrali/tm
in großer Auswahl

empfiehlt Hermann Rometsch ,
Sattler u . Tapezier .

Gutes Pntztuch
ist zu haben bei I . F . Gutbub -
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W i l d b a d .

Großes Schuhwaren-Lager-Em-fehlllug
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung.

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren ,
Damen u . Kinder als : Herren -Ang - « . Hacken -
stiefel , schwarze Lasting -Zug - Schnhe , Schnür «,
Segel «, Stramin -, Plüsch - « , gelbe Leder -Schuhe ,
Arbeiterstiefel und Wald «Schnhe .

Für Damen , feinste Stiefel , schwarze Lasting -Zng - Schnhe , Staub¬
und gelbe Leder -Schuhe , feine Ballschuhe . Für Mädchen « . Kinder ,
von den kleinsten an , Zug -, Schnür - , Zeug «, Knopf « « . Hackenstiefel .

Feinste Auswahl in Tuchs u . Filzstiefeln , Tnchschuh von ^ 1.50 an .
Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt . Achtungsvoll
Wilhelm Treiber, Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp .
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Stuttgart

Wws »

an Güte und Billigkeit unübertroffen
in weiß u . gelb aus Wachs u . Terpentinöl zubereitet , uur

echt mit obiger Marktplatz-Etikette .
Preis : per Büchse 1 Kilo 1 .50 ' /» Kilo 80
Niederlage für Wildbad bei Earl WilÜ . Bott .

R « « d f ch a « .
— Seine Majestät der König hat auf

die erledigte Forstämter Lieben zell den
Oberförster Lechler in Enzkiösterle und
Stammheimden Oberförster Reichert
in Kleinaspach je auf Ansuchen versetzt , sowie
daS erledigte Forstamt Balingen dem Forst -
amlmonn lit. Oberförster Müller in
Freudenstadt übertragen .

Stuttgart , 11 . April . Den Be¬
mühungen der würlt . Eisenbahnverwaltung
im Verein mit den übrigen Bahnverwaltungen
ist es gelungen, ganz erhebliche Verbesser¬
ungen der westöstlich und ostwcstlich über
hie Streck« Mühlacker -Stuttgart - Ulm laufen¬

den Schnellzüge einzusühren . Ein Teil der
bisherigen beschleunigten Personevzüge , sowie
der bisherigen Schnellzüge wird im neuen
Fahrplan mit der Bezeichnung Eilgut er¬
scheinen . Bei diesen Zügen wird ein Schnell¬
zugzuschlag nicht erhoben. Di « schweizerischen
Bahnen werden zum erstenmal den Sommer¬
fahrplan wie die deutschen und österreichischen
Bahnen am 1 . Mai einführen .

Stuttgart , 12 . April. Der Bau des
JnterimStheatrrs wird vom Staat Übernom.
men . Zu den Baukosten leistet die Ziviliste
einen Beitrag , ebenso ist ein solcher seitens
der Stadt Stuttgart in Aussicht gestellt. Die
Bauardeiten werden so beschleunigt werden,

daß die Wiederaufnahme der Vorstellungen
noch im Herbst dieses Jahres erfolgen kann.

Stuttgart , 11 . April . ( DaS
Weißenhof-Areal ) ging um 2 520 000 ^
in den Besitz einer Aktiengesellschaft mit einem
Grundkapitat von 1 720 000 über . Der
Quadratmeter berechnet sich auf ca. 4
Den Aussichtsrat bilden die Herren Oberst
v . Baur , GR . und Abgeordneter Cleß , Hof¬
werkmeister A. Hangleiter , Bankdirektor a. D .
Guggenheimer und Bankier Löwenstetn. Vor¬
stand ist Notar Fausel .

Stuttgart , 12 . Apcil . Zum Besuch des
deutschen Sängerfestes in Graz veranstaltet
der Stuttgarter Liederkranz für die Mitglieder



de- Schwäbischen Sängerbünde » einen Son¬
derzug , zu welchem bereit » zahlreiche An¬
meldungen »erliegen .

Calw , 12 . April . Ein frecher Einbruch
fand gestern abend auf dem Bahnhof in der

Wohnung des Restaurateurs statt . Die im
oberen Stock gelegene Wohnung wurde ge¬
waltsam geöffnet , mehrere Kommode uud
Kästen wurden zertrümmert und nach Geld
durchsucht ; ganze Stücke wurden aus den
Möbeln herauSgerifsen . Glücklicherweise war
die Ausbeute an Geld gering , nur einige
Mark konnte sich der Dieb aneignen , dagegen
ist der Schaden an den Möbeln beträchtlich .
— Auch in Neuhengstetl wurde in dieser
Woche eingebrochen . Der Einbrecher hatte
e» auf die Kirchevkofse des Kirchengemrinde -

pflegerS abgesehen . Er öffnete mit einem
Stemmeisen die Thüre , erbrach einige Kästen
und entwendete 10 Nicht genug an
diesem Raub - stieg er auch noch auf den
Herd und holte 30 Pfund Fleisch und ver¬
schiedene Würste herunter und suchte sodann
mit seiner Last das Weite . Obgleich er noch
von mehreren Personen gesehen wurde , ent¬
kam er doch mit seinem Raub , da niemand
an einen Einbruch gedacht hatte . In beiden
Fällen hat man von den Einbrechern noch
keine Spur .

Murrhardt , 13 . April. Das heurige
Karfreitagsopfer in unserer Walderichskirche
betrug 285 voriges Jahr gegen 436 ^ ;
vor einigen Jahren noch belief sich der Opser -
ertrag öfters über 1000 ^ Diese Walde -
richskirche gilt als sog. protestantischer Wall¬
fahrtsort und wurde in früheren Jahren
von evang . Wallfahrern , die , bei schönem
Wetter , oft mehrere Stunden weit herkamen ,
am Karfreitag besucht und größerer Opfer¬
gaben eingelegt , so daß Murrhardt an diesem
Tag einen Jahrmarkt zu haben glaubte , so
stark war der Straßenverkehr . Von Jahr
zu Jahr jedoch nimmt dieser Brauch merk¬
lich ab und dürfte schließlich ganz verschwin¬
den .

Vom Oberamt Blaubeurrn , 11 .
April . Der „ Oberländer * weiß folgendes
köstliche Stückchen aus einem Pfarrdorfe
Unseres Oberamts zu berichten : Der Pfarrer
gab am Karfreitag dem MeSner den Auf¬
trag , dem Chordtrigenten zu sogen , er solle
vor der Predigt das Lied anstimmen : „ Bei
finstrer Nacht zur ersten Wacht * . Dienst¬
eifrig eilte der MeSner auf die Orgelempore
und richtete seinen Auftrag folgendermaßen
ans : Herr Lehrer , der Herr Pfarrer hat
g

' sait , Sie sollet vor der Predigt das Lied
stnga lau : „ Steh ich in finstrer Mitter¬
nacht * . Wenig hätte gefehlt , so wäre die
KarfreitagSstimmuog der Andächtigen in
Heiterkeit verwandelt worden ,

Biberach , 10. April. Die lOOOste
Kirchrnglocke wurde gestern in der Glocken ,
gießerei der Brüder Karl und Anton Zoller
hier gegossen. Dieselbe , 31 Zentner schwer
kommt mit zwei weiteren nach Staig » O . - A .
Laupheim .

— Vom Bodeosee , 12 . April. Von
außergewöhnlichem Umfange sind in diesem
Frühjahr die Einwanderungen italienischer
Arbeiter nach Deutschland ; sie betrugen über
« Zalel gegen 12000 , über Vregenz - Konstanz
gegen 25000 Mann .

— Die „ GeschäslSwehr *
, Organ des

württb . Schutzv . s. H . u . G . teilt mit : Die
Firma Stern urd Wolf in Aalen hat vor

finigen Monaten mil dem hrt einer solchen

Gründung Üblichen Geschrei ein Warenhaus
eröffnet . Einige Einkäufe , welche in unserem
Aufträge bei Stern und Wolf gemacht wor¬
den sind , haben ergeben , daß einzelne zu
„ Lockvögeln * verwendete Waren qualitativ
das schlechteste Prädikat verdienen , daß aber
einigermaßen gute Waren erheblich teurer
verkauft werden , als in den übrigen am
Platze bestehenden Geschäften .

Braunsbach, 14. April . Dos Gewitter
gestern abend brachte einen Wolkenbruch , der
so rasch hereinbrach , daß binnen wenigen
Minuten ein großer Wildbach das ganze
Dorf überschwemmte . In der Hauptstraße
hatte sich derselbe ein ca. Meter ttefeS
Bett gewühlt und drang in viele Gebäude .
Der Schaben ist sehr groß . Auch in den
benachbarten Ortschaften hat das Unwetter ge¬
wütet und große Verheerungen angerichtrt .

Pforzheim, 12 . April. In Kiesklbronn
brannten in der Nacht auf 10 . d. Mts . zwei
Doppelwohnhäuscr mit 2 Scheuern und 2

Holzremtsen nieder . Das Vieh und das
Mobilar konnte zum größten Teile gerettet
werden , doch sind 20 Hühner verbrannt .
Etwa 20 Personen sind durch den Brand ,
dessen Entstehungsursache unbekannt ist , ob¬
dachlos geworden . Der Gesamtschaden dürfte
lt . „ Pf . Anz . * mindestens 25,000 ^ be¬
tragen .

Aus Franken , 9 . April . Während des
VormitragSgotteSdiensteS wurde ein Knabe in
Langendorf beim Läuten der Glocken empor¬
geschnellt , stürzte ab und brach beide Beine .

Freiburg , 12 . April. Auf traurige
Weise kam ein Schreinermeister in Kirch¬
hofen umS Leben - Derselbe hatte sich abends
an seinen Tisch gelehnt , als die nicht stark
genug befestigte Tischplatte nachgad ; der
Mann fiel dabei zu Boden und wurde von
der nachrutschenden Platte so schwer getroffen ,
daß der Tod sofort erfolgte .

— Freiburg i. Br . Hier ist ein Mann
besonderer Art in den letzten Tagen gestorben :
ein im Jahre 1819 geborener Holzmacher ,
der aus geologisch - mineralogischem Gebiete
vorteilhaft thätig gewesen ist, Dominik Graß
war ursprünglich .Küdler , wie sein Vater ,
durchzog Frankreich und die Schweiz , wurde
später Steindrucke ! und Kartenzeichner , um
nach 9 Jahren den Beruf des Hotzmachers
zu ergreifen . Er wurde aber Hotzmacher ,
um jede freie Minute seiner geliebten Natur¬
wissenschaft zuwenden zu können , und auf
diesem Gebiete hatte er e» zu einer selbst
von Gelehrten anerkannten Stellung gebracht
so daß — wie in der Freiburger Presse ge¬
sagt wird — selbst Professoren der Hoch¬
schulen seine Erfahrungen nicht verschmähten .

Berlin , 10 . April . Den „ Bcrl .
Polit . Nachr . * zufolge dürft « dem Reichs¬
tage ein weiterer Nachtragsetat zugehen , nach
dem statt wie bisher 40 000 künftig 60 000
Veteranen eine Jahreöunterstützung von 120
Mark zuzuwenden » ermöglicht werde .

— Der Grobherzog von Luxemburg hat
seinen Sohn zum Statthalter ernannt .

— Der Schatz im Aermel. Ein Geld ,
fund in Crossen , der vor mehreren Jahren
viel von sich reden machte , ist nun endlich
zum Abschluß gelangt . Die inzwischen kon -

firmierte Tochter des ZtmmermanSgesellen
Gallas fand damals am Ufer der Oder beim

Spielen einen alten Aermel und darin ver¬

borgen einen ledernen Beutel mit 2900 ^
in blanken Goldstücken . Der Vater des

Kinde » hinterlegte gewissenhaft den Fund bei

der Polizei , hatte aber so viele Klatschereien
und Verleumdungen zu erdulden , daß er,
zur Verzweiflung getrieben , unter Hinler -

loffung von Frau und 9 unmündigen Kindern
seinem Leben ein Ende machte und sich in
der Oder ertränkte . Der ihres arbeitsamen
Ernährers beraubten Familie mußte sich die

öffentliche Mildthätigkeit annehmen . Der
Eigevtümmer des Geldes ist nicht ermittelt
worden . Ein geltend gemachter , aber halt¬
loser Anspruch darauf hat den Behörden
viele Arbeit gemacht und die Erledigung der
Angelegenheit bis jetzt verzögert . Nunmehr
hat das Gericht der Finderin von dem Schatze
im Aermel die Summe von 1650 ^ 1 zuge¬
sprochen , der Rest fließt in die Armenkasse
der Stadt Crossen . Bis zu ihrer Großjährig¬
keit wird die unglückliche „ glückliche Finderin *

den ZinSgenuß obiger Summe haben .
— Der Schah von Persien wird vom

25 . Juli bis 13 . August zum Kurgebrauche
in Marienbad weilen . Gegenwärtig halten
sich bereits in Marienbad persische Hosdeamte
auf , um geeignete Wohnungen für den Schah
und sein Gefolge ausfindig zu machen .

— Bei einer Versteigerung in London
wurde kürzlich ein Gemälde für 1000
Guineen oder 21000 ^ verkauft . Das
Gemälde stellt Madame du Barry , die
Favorite des französischen Königs Louis XV .,
dar .

— Ein Zng 5 Tage eingeschneit. Aus
Newyork wird vom 3 . April gemeldet I Auf
Prairie eingeschneit ist ein Zug der „ Great
Northern Railroad mit 250 Passagiere « .
Fünf Tage lang blieben die Leute bei Willi -

ston in Norddakota eingeschneit und einem
sehr heftigen Blizzard ausgcsetzt . Die Nahr¬
ung ging aus , und der Vorrat an Feuer¬
ung war bald erschöpft , so daß die Paffagiere
sich zusammendränglen um sich zu wärmen .
Die Männer benahmen sich mit musterhafter
Selbstverleugnung und gaben den Frauen
ihre wollenen Decken und Ueberzieher , um
die zitternden Körper gegen die erbarmungs¬
lose Kälte zu schützen. Inzwischen hatten
der Lokomotivführer und seine Gehilfen alles
Mögliche versucht , um eine Durchfahrt durch
die Schneeschranke zu erzwingen . In der
Hoffnung , daß sie Hilfe erhalten wurden ,
war die Lokomotive abgekopprlt worden und
man versuchte sie durchzubrtngen , aber alles
war vergeblich . Der Lokomotivführer , der
sah , daß er nichts ausrichten konnte , wurde
verrückt , ebenso zwei Passagiere . Ein Pro¬
fessor Cvlegrove aus dem Staate Washing¬
ton schnitt sich in der Verzweiflung den Hals
durch . Die tiefste Schwermut bemächtigte
sich der Unglücklichen , die mit erstarrten
Sinnen aus das Schlimmste gefaßt waren .
Schließlich fand sich im Zuge ein Telegraph
und ein Elektriker , der mit im Zuge war ,
depeschierte nun an die nächsten Stationen
und teilte die schrecklicheLage des Zuges mit .
Schneepflüge wurden ausgeschickt pnd erreich¬
ten den Zug , d - ffen Passagiere vor Hunger
und Frost säst umkamen .

— Die beste und bevorzugteste Schuh¬
wichse ist diejenige , die raschen , dunklen , halt¬
baren Glanz erzeugt . Diese vorzüglichen
Eigenschaften besitzt in hohem Maße Gent -
ner 's Wichse in roten Dosen mit dem Kamin¬
feger , denn diese Wichse erzeugt thatsächlich
mit wenigen Bürstenstrtchen den prachtvollsten
Glanz . Man verdünnt die Wichse stark mit
Wasser und trägt sie lischt auj

'S Leder aus,



Seine Schwester.
Erzählung aus der Gegenwart von Fanny

Stöckert .
37) (Nachdruck verboten.)

Eine tiefe Bitterkeit wollte zuweilen in
dem Herzen des jungen Mädchens aufsteigen,
wenn er eS noch wert wäre das große Opfer
wert wäre , daß seinetwegen der beste , der
edelste der Männer zurückges - tzt würde. O
Martin ! Martin ! Wie wird eS ausflam¬
men in seinen Augen im Unmut, wenn er
erfuhr, daß vorläufig von ihrer Hochzeit jetzt
nicht die Rede sein sollte. Warum sprengte
Melitta nicht einmal die Fesseln, ließ es der
Opfer genug sein , die sie dem Bruder ge¬
bracht, und folgte dem geliebten Mann I —
Da ertönte leiseS Weinen im Nebenzimmer ,
sie eilte hinein, und als sie nun an dem
Bettchen des kleinen , hilflosen Knaben stand
als die kleinen Händchen wie bittend sich be¬
wegten, da war eS ihr klar , daß sie auch
dieses Opfer noch bringen mußte, um dem
Krnde die Mutter zu ersetzen .

Flora sollte auf Wunsch ihrer Eltern in
dem Erbbegräbnis in Landrcken beigesetzt
werden. Dorthin setzte sich am Nachmittag
der Trauerzug , gefolgt von verschiedenen
Kutschen, in Bewegung . Einer dieser Kut¬
schen entstieg, als man auf dem Gute an¬
gelangt , Carla mit ihrem Vater.

Fred wurde leichenblaß, als er sie er¬
blickte. Wie konnte sic eS wagen an der
Trauerfeier tcilzunhmen. Freilich wer wußte
denn hier außer Melitta von ihrer Schuld.
Es wäre ja so auffallend gewesen , wenn sie
nicht erschienen , wo sie doch sich stets als
Freundin Floras gezeigt . Wie unbefangen
sie sich bewegte , ihre Teilnahme den Leid¬
tragenden aussprach , und ihre» Vater vor-
stellte . Jetzt stand sie vor Fred. Auch
ihr Vater trat mit heran . , Armer junger
Freund" , sag' e dieser , ihm kräftig die Hand
schüttelnd. Mil einem fast irren Blick sah
Fred auf ihn und auf Carla . Ihm war
eS , als wäre alles nur ein wüster Traum ,
als könne eS nicht Wirklichkeit sein, daß dort
in dem blumengeschmückten Sarg sein junges
Weib lag , daß man den Sarg jetzt nach
dem nahen Erbbegräbnis trug und er dem¬
selben an der Seite fein . S Onke » folgte.

Von der nahen K' rche enönie das
Traurrgeläut , der Pfarrer sprach tief ergreif¬
ende Worte ; von dem rechten Trost in allem
Leid , der nur von Gott kommen kann, von
dem Vater des Lichts .

Der alte Vater FloraS neben Fred weinte
fassungslos , auch die anderen Angehörigen
schluchzten leise, nur Freds Augen blieben
trocken . Wie fragend blickte er auf den
Pfarrer. Warum rief eS dieser nicht in
alle Welt hinaus I Seht , dort steht er, der
Schuld trägt an dem Tode feiner Frau ;
er und das schöne falsche Weib , das da so¬
eben das weiße Spitzcntüch ' lchen an die
Augen drückt sind die Schuldigen . Warum
soll sie weinen, so wie die Andern ? Als
seine Frau in heißer Todesangst nach ihm
verlangte, da hielt er jene andere tn den
Armen und hatte deren rote Lippen geküßt .
Das ist Wahrheit , und so geht eS zu in
dieser Welt des Lugs, des TrugS, denn eS
ist eine ganz andere Welt, als sie in from¬
men Augen sich abspiegelt. Wer es aber
versteht, alles hübsch vor den Blicken der
lieben Nächsten zu verbergen, den lockenden

Sirenen nach den einsamen Inseln folgt, !
der darf weiter mit hochgetragenem Haupt
durchs Leben gehen , Niemand ist da , der
der einen Stein auf ihn werfen darf. —
Freilich eine sah eS l Aber sie verrät ihn nicht
eS war ja seine Schwester.

Und nun hatte man den Sarg hinein
gelassen in die Gruft , da stand er nun in
der dunklen Kammer ganz begraben unter
duftenden Blumen. Fred sah Einen nach
dem Andern durch die dunklen ToxuShecken
davon gehn, er folgte ihnen nicht, sondern
blieb an der Gruft stehen . Seine Mutter
trat zu ihm heran , er aber winkte abwehrend
mit der Hand, so ging auch sie , langsam
mit schwankenden Schritten. O wie er ihr
das Herz zerriß dieser stamme verschlossene
Gram des so über Alles Geliebten Sohnes ,
der sich sogar jetzt den Trostesworten der
Mutter verschloß. Als sie sich noch einmal
noch ihm umwendete, da war eS ihr, als
wäre e» ein ganz fremder Mann der dort
stand. Durch .die blauen Glasfenster de«
Mausoleums fiel ein fahle« bläuliche« Licht
auf sein ohnedies schon so schreckhaft blasses
Gesicht , und die Augen, diese großen starren
Augen, mit dem irren Blick, nein das waren
Freds Augen nicht mehr , diese lieben, fröh¬
lichen Augen , die der Sonnenschein ihres
Lebens gewesen , schon in den Tagen , als sie
ihn noch auf den Armen getragen . Und
nun sollte sie weiter leben ohne diesen
Sonnenschein , da war eS der alten Mutter
als sollte sie überhaupt die Lebenslust ent¬
behren . Warum nur sich Fred allen TrosteS -
worten verschloß wo er sich doch sonst so
gern von ihr trösten ließ . WaS ist eS , daß
ihn so verwandelte , konnte eS noch etwas
anverS sein , als der schnelle Tod FloraS ?
So fragte sie sich voll Sorge und Kummer.
Die Schalten der Schuld aber, die das le¬
bensfrohe Antlitz ihres Sohnes verdüsterten,
die vermochte das liebende Mutterauge nicht
zu en »decken .

Fred stand nun allein in dem däm¬
merigen Raum , und starrte unausgesetzt hin¬
unter in die dunkle Gruft . Regte es sich
nicht jetzt dort unter den Blumen . Tauchte
da nicht eine weiße Hand auf , ein blass ' S
Anilitz, das tobestraurig zu ihm ausblickte
und frug : » Warum ließest Du mich sterben? "
Ach die blassen Lippen schienen im Geister¬
ton zu flüstern !

Entsetzen packte ihn , er eilte hinaus aus
dem Raum der Toten , mit einem beklem¬
menden Gefühl, als hätte des Todes kalte
Hand ihn berührt , als müsse nun alles
warm pulsierende Leben in ihm erstarren ;
und eS war doch einst so schön diefcs Leben
diese« Genießen , diese DaseinSfreudigkeit I
Sollte da « Alle« niemals wiederkehren I

Wie ein Träumender irrte Fred durch
die stillen Wege des Parkes. Tönte da
nicht wieder die Geisterstimme , „Warum
ließest Du mich sterben ! " — Nein , nein,
nichts mehr von Tod und Sterben , leben
wollte er, leben ! Und dort im Hellen Abend -
sonnenschein stand e« plötzlich vor ihm, das
Bild des Lebens, Carla ! Trotz der Trauer¬
kleider , die sie angelegt , atmete ihre Er¬
scheinung voll DaseinSfreude . Wozu Trauer
zur Schau zu tragen , wo ihr ganzes Sein
jetzt ein einziges jubelndes Hoffen erfüllte .

„Fred , o Fred l * rief sie leise und sehn¬
suchtsvoll.

Langsam erwachte Fred au« seinem

i Traumzustand, als er dir Stimme vernahm ,
die einst alle Fiebern seines Seins bewegt
hat.

»Es kann ja nun noch alle» gut « erden,
wir können noch glücklich werden ! " tönte eS
leise, bestrickend an seine Ohren.

» Auf den Tod meines Mann haben wir
nicht mehr nötig zu warten," fuhr Carla
fori - — » Ich brauche sein Geld nicht mehr ,
mein Bater ist als reicher Mann heimgekehrt
— Du bist frei und ich nun ich lasse mich
scheiden." —

(Fortsetzung folgt . )

Zur KcrvtoffelÄüngung.
Im Jahrbuch der Deutschen Landwtrt -

schaftSgejellschaft schreibt GeheimratWagner-
Darmstadt : , Wo man Kartoffeln in Stall¬
mistdüngung baut , wird eS sich empfehlen,
möglichst kalireichen Stallmist zu erzeugen.
Diesen gewinnt man dadurch, daß man die¬
jenigen A- ckcr, diejenigen Halmfrüchte , von
welchen man das Streustroh erntet , daß man
ferner die Futterselder und Wiesen , deren
Erträge man in der Wirtschaft verfüttert ,
mit viel Kali düngt . Wir haben gesunden,
daS 100 Stallmist bald 3ö KZ Kali,
bald 74 KZ Kali enthielten, je nachdem der
Stallmist in einer Wirtschaft gewonnen war,
wo der Boden an Kalt arm war oder wo
nicht mit Kali gedüngt war oder der Stall¬
mist in einer Wirtschaft gewonnen war, in
welcher der Boden reich an Kalt war oder
mit Kali reich gedüngt worden war . ' ,

Lernen wir hieraus einerseits, daß wie
unS angelegen sein lassen müssen , unser «
Stallmist kaltreich zu machen , envent . auch
durch Einstreu von Kainit zur Konservier¬
vierung des Stickstoffs , jo deutet Professor
Wagner auch andrerseitsan , daß die Kartoffel
eine sehr kalibcdürstige Pflanze ist . Man
wird daher in vielen Fällen gut thun , noch
jetzt » auf die Felder , auf denen man Kar¬
toffeln bauen will eine Düngung von 100
KZ Kalt (800 KZ Kainit oder 250 KZ 40 °/o
Kalidüngesalz ) für den Hecktar zu geben .
Jedoch muß die Düngung 4— 6 Wochen
vor dem AuSlegen erfolgen.

Verschiedenes .
. ' . (Giebt es ein Buch ohne Druckfehler ?)

Ein französischer Gelehrter, Dr. Nauroy,
hat sich mit dieser hochwichtigen Frage jahre¬
lang beschäftigt und sie schließlich ruhigen
Gewissens bejaht. DaS fehlerlose Buch,
das er gefunden ha( , ist die im Jahr VI
von Firmin Dikof gedruckie Ausgabe de«
» Virgil " . Einen anderen Professor , Herrn
Albert Cim , ließ aber die Entdeckung seine«
Kollegen nicht schlafen , und er setzte sich hin
und fand richtig tn besagtem »Virgil " einen
Druckfehler : er hat ein,) " ohne Punkt entdeckt.
Einfach erschütternd !

.'. (Der betrübte Gatte) . A. : „ Warum
bist Du so traurig ? Hast Du vielleicht
schon Nachricht von den Räubern Deiner
Frau ? " B . : » Eben schreiben sie mir :
Wenn ich ihnen nicht binnen acht Togen
20 000 schicke, so senden sie mir meine
Frau zurück . Jo , wo soll ich denn da«
Geld so schnell hernehmen ? ! "

(Modern .) A . : » Wie lebt der-
eigentlich das junge fchriftstevernde Ehepaar?"
A . : »O, sehr gm ! Einen Tag kocht sie
und er schristftellert und den andern Tag
kocht er und sie schriflstellert I "

Druck si - Perlag der Beruh - H » smann ' schen Buchdruckerei in Wildbad . Für die Redaktion verantwortlich : Drechsler ,
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